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Dienstag den 27. Februar.

Bekanntmachungen.
Control-Verſammlungen.

Zu den diesfährigen Frühjahr Confrol Verſammlungen werden
die Reſerviſten Marine Reſerviſten, Mannſchaften der Seewehr l Claſſe, die auf Reclamation oder als unbrauchbar
entkaſſenen und zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften

nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben
a) im Bezirk der u. Compagnie (Schkeuditz) 4 Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72.

den 4. April c., Mittags 12 Uhr, in Lützen im Gaſthof zum rothen Löwe-,
den A. April Nachmittags 83 Ubr, in Großgörſchen am D enkmale,
den 5. April Mittags 12 Uhr, in Kleingoddula am Pfliſter'ſchen Gaſthofe,
den 5. April Nachmittags 3 Uhr, in Kötzſchau am Gaſthofe,
den 6. April Vormittags 9 Uhr, in Wallendorf am Gaſthofe,
den 6. April c., Mittags 12 Uhr, in Horburg am Gaſthofe,
den 6. April c., Nachmittags 3 Uhr in Schkeuditz am Bahnhofe;

b) im Bezirk der 2 Compagnie (Merſeburg) 4. Thüringiſchen Land wehr- Regiments Nr. 72.
den A. April Vormittags 9 Uhr, in Beuchlitz am Gaſthofe,
den A. April Mittags 12 Uhr, in Dörſtewitz am Gaſthofe,
den 5. April Vormittags 9 Uhr, in Lauchſtädt am Gaſthofe zum Stern,

den S. April o., Mittags i2 Uhr, in Schafſtädt am Rathoskeller,
den G. April c., Vormittags 9 Uhr, in Frankleben am Gaſthofe,
den G. April Nachmittags 1 Uhr, in Merſeburg am Thüringer Hofe für den Landbezirk,
den 6. April Nachmittags A Uhr, in Merſeburg am Thüringer Hofe für die Stadt,

bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar zu geſtellen.
Den Mannſchaften der Stadt Merſeburg werden noch Ordres zugehen.

Königliches Landwehr Bezirks-Commando.
Gündell.

Die Ortsvorſteher im Kreiſe ſetze ich hiervon mit dem Auftrage in Kenntniß, in den Gemeinde Verſammlungen oder auf ſonſt geeignete

Weißenfels, den 20. Februar 1877.

Weiſe den betreffenden Mannſchaften Vorſtehendes bekannt zu machen.
Merſeburg, den 21. Februar 1877.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Poſtanweiſungsverkehr mit Großbritannien und Jrland.
Die Abſender von Poſtanweiſungen nach. Großbritannien und Jrland werden wiederholt auf die Rothwendigkeit aufmerkſam gemacht, bei

Einlieferung der Poſtanweiſungen den Empfängern gleichzeitig ein Benachrichtigungsſchreiben über die erfolgte Einzahlung des Geldes zu überſenden,
Derartige Benachrichtigungsſchreiben ſind aus dem Grunde erforderlich weil die Poſtanweiſungen ſelbſt nicht in die Hände der Empfänger gelangen,
die Beträge vielmehr von der Britiſchen Poſtverwaltung in anderer Form zur Zahlung angewieſen werden und die Empfänger die Poſtanweiſungs-
beträge nur dann ohne Beanſtandung abheben können, wenn ſie ihre Empfangsberechtigung durch Angabe des Namens und Wohnorts des Ab-
ſenders nachweiſen.

Berlin W., den 19. Februar 1877.
Kaiſerliches General-Poſtamt.

Bezugnehmend auf unſere Bekanntmachung vom 29. v. M. bringen
wir hiermit zur Kenntniß, daß die executiviſche Eintreibung aller bis
mit Februar d. J. zur hieſigen Stadt Haupt Kaſſe rückſtändigen Steuern
und Abgaben von heute an unnachſichtlich erfolgt.

Merſeburg den 26. Februar 1877.
Der Magiſtrat.

Der auf Montag den 5. März d. J.
und folgende Tage anberaumte Kram- und
Viehmarkt in hieſiger Stadt darf nicht
abgehalten werden.

Merſeburg den 24. Februar 1877.
Die PolizeiVerwaltung.

Auf Grund des 8. 5. des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung
vom 11. März 1850 wird im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat und
unter Aufhebung der Polizei Verordnung vom 8. April 1875 Folgendes
beſtimmt:x Wer den in den 88. 1. und 2. des Ortsſtatuts über den Beſuch

der Fortbildungsſchule in der Stadt Merſeburg vom 16. März
1870, ſowie in dem Nachtrage zu S. 1. deſſelben vom 15. Ja-
nuar 1875 feſtgeſetzten Verpflichtungen entgegenhandelt, wer
den Unterricht in der Fortbildungsſchule ohne genügende Ent-
ſchuldigung verſäumt oder nicht pünktlich zu demſelben erſcheint,
wer durch ungebührliches Betragen den Unterricht ſtört oder
den Anordnungen des Lehrers nicht unweicherlich Folge leiſtet,
wird mit Geldbuße bis zu 9 Mark event. verhältnißmäßiger
Haft beſtraft.

Merſeburg den 20. Februar 1877.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Kind Friedrich aus Erfurt, Mühlknappe und Mäkler, iſt in der

Straube'ſchen Unterſuchungsſache zu Kalbsrieth zu vernehmen. Es wird
dringend um Recherche nach Kinds jetzigem Aufenthaltsorte und um
gefällige Benachrichtigung gebeten.

Sondershauſen den 19. Februar 1877.
Der Unterſuchungsrichter

des Großherzoglich Sächſiſchen Kreisgerichts.
Weinberg.

GrundſtücksVerkauf.
Das dem Oekonom Julius Prößdorf zu Meuchen gehörige, zu Meuchen

bei Lützen belegene Bauergut, beſtehend aus Wohnhaus Wirthſchafts
gebäuden Garten und eirca 25 Morgen Feld, ſoll Familien Verhält
niſſe halber mit dem vorhandenen Wirthſchaftsinventarium an Vieh,
Schiff und Geſchirr

Sonnabend den 17. März d. J., Vormittags 11 Ahr,
an Ort und Stelle durch den Unterzeichneten an den Beſtbietenden unter
den in dem Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich ver
ſteigert werden.

Lützen den 22. Februar 1877.
Der Rechtsanwalt Sickel.

Die Kirche zu Keuſchberg ſoll mit einem Blitzableiter verſehen werden.
Bewerber zur Ausführung dieſer Anlage wollen ihre Offerten reſp. Koſten
anſchläge innerhalb 14 Tagen an den Unterzeichneten koſten- und porto-
frei einſenden.

Dürrenberg, den 23. Februar 1877. den
Grund Oberſiedemeiſtereger

Ein Logis, beſtehend in 2 Stuben, Stubenkammer, Küche, K
und Zubehör iſt ſofort oder zum 1. April zu beziehen Clobikauer Strafe

Karl Lau



Anmnmon.
Zwei Leimſiedercien, die eine in Mühlhauſen i/Th., die andere 1

Stunde davon entfernt gelegen beide gut eingerichtet, ſind preiswerth
zu verkaufen. Näheres durch Th. Schwmerlitz,

Agentur- Commiſſionecomtoir
in Mühlhauſen i/ Th.

Eine große oder zwer kleinere

Mearensetten,
an der Nußbaum Allee gelegen (Weittagsſeite), habe ich zu verkaufen.

F. Steckner, Oekonom.
Ein Wagen ſteht billig zu verkaufen zu erfragen in der Expe-

dition d. Bl.

Gurlkenlkkerne!
Gute Schlangengurkenkerne ſind zu haben bei Gottl. Große zu

Knapendorf.

Den Herren Viehbeſitzern empfiehlt

ſtärkſten Chlorkalk
zur Desinficirung der Ställe.

Rudolph Kühne, Markt 5.A. Riebeck ſche Rrriguettes
liefere von heute ab zufolge Frachtermäßigung für 200 Etr. Ladungen

à Fuhre von 25 Ctr. 18 MarkM r e e per Kaſſe
frei bis ins Haus!

Heute gelangen 200 Etr. zur Abfuhre und werden bei rechtzeitiger

Beſtellung prompt zugetbeiltt 5Bei Waggon-Ladungen notire die Preiſe entſprechend billiger.
Heinrich Schultze,

Unmzugshalber habe ich einige Schock hochſtämmige Süß- und
Sauerkirſchen, ferner mehrere Tauſend Süßkirſchen-, Aepfel-

Birnwildlinge billig zu verkaufen.
Kriegſtädt b. Lauchſtädt. Schneider, Cantor.
Ein Läuferſchwein, von zweien die Wahl ſteht zu verkaufen auf

Wunſch alle Beide, Neumarkt 5. Rothe.
Eine freundliche Hofwohnung mit Zubehör iſt an eine ruhige Fa

milie zu vermiethen und j. April c. zu beziehen Unteraltenburg 56.
Ein kleines Logis wird zu Oſtern in einem anſtändigen Hauſe ge

ſucht von Wittwe Stephen, Brauhausſtr. 5.
Eine Wohnung

iſt an ruhige Leute ſofort zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.
Heinrich Schultze kl. Ritterſtr.

Wohnungs-Geſuch.
Ein Logis von 2 Siuben mit Zubehör in der Nähe des Roßmarktes

wird zum 1. Juli zu miethen geſucht. Adreſſen unter Chiffre M. M. 99.
befördert die Expedition d. Bl

Strohhüte
werden gewaſchen und moderniſirt, ſowie auch alle Filz und Seidenhüte
werden gefärbt und nach den neueſten Facons umgearbeitet von

Bernhard Brechtel,
Hutmachermeiſter.

Grosser Ausverkauf
von ſächſiſchen Weißwaaren, eigener Fabrik,

von H. Rosner aus Auerbach
im Gaſthof z. goldenen Hahn.

Von Freitag den 2. März an und folgende Tage werden daſelbſt
eine große Auswahl von Gardinen in Zwirn, Tüll und Mull, Shir-
ting, Chiffon, Piqué, Beitdecken Spitzen Kragen, Häfelſtoff, ſowie alle
in dieſes Fach einſchlagende Artikel zu äußerſt billigen Preiſen abgegeben.

Emnser Pastillen
aus den festen Bestandtheilen der Emser Quellen unter
Leitung der Administration der König Wilhelms
Felsenquellen bereitet, seit Jahren gegen Hals und
Brustleiden bewährt, in plombirten Schachteln mit

Controllstreiſen vorräthig in Merseburg beim
Apotheker W. Curtze.
Engros Versandt: Magazin der Emser PFelsenpuellen in Cöln.

Bekanntmachung.
Das Schuhwaagrenlager

von E. Henthe, Oelgrube 10.,
empfiehlt ſich als reich ſortirt in Damen und Kinder-
Stiefelletten in Zeug, Leder mit Gummi zum Knöpfen
und Schnüren, Hausſchuhen in Plüſch, Gurt, Leder
u. ſ. w. Herren und Knabenſchafftſtiefeln in größter
Auswahl. Auf die beliebten KnabenFaltenſtiefelchen
mache aufmerkſam.

Für Confſirmanden:
ein Partie Zeug und Lederſtiefelchen giebt ſehr billig ab

E. Genthe.
Einem geehrten Publikum

empfehle meine aufs Comfortableſte eingerichteten Reſtaurations-
ne mit A und Seckigem Billard zur gefälligen Benutzung.

arte ſtets reichhaltigſt und gewählt.
deißenfels im Februar 1877. Achtungsvoll

n Franz ham Eingange des Schloſſes.

d r cccccccccnnnnnnnnnnnnnruSrnn—nnSeeeèrWer22

kleine Ritterſtraße Nr. 17.

Stollwerck'sche Brustbonbons
sind sowohl naturel genommen als Abends und Mor-
gens in heisser Milch oder Thee aufgelöst getrunken
von vorzüglicher Wirkung gegen jedes Hals und
Brustleiden. In Originalpacketen à 50 Pfg. vorräthig
in Merseburg bei Apotheker F. Curtze, Conditor
C. F. Sperl, J. Vogel und H. Schultze jr.,
in Lützen bei A. Sack.

C

innS,das Vollkommenſte der Neuzeit in höchſter Eleganz dei

leichter Zahlungsweise
mit bedeutenden Vortheilen billig und eoulant, direct zu be
ziehen aus der bekannten Fabrik

Th. Weidenslaufer, Berlin, Gr. Friedrichſtraße,
oBeamtenund Allen mit regelmäßigem Einkommen empfohlen. Kostenfreie

Probesendung. Preis-Courant gratis.
P. P. Die Annonce iſt der einzige Weg, eine gute Sache Allen

bekannt zu machen; Reclame hat einem ſchlechten Fabrikate noch
niemals aufgeholfen
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Die ſoeben erſchienene Nr. 22. enthält:
Die Stufenjahre eines Glücklichen. Roman von Louiſe v. François. (Fortſetzung.)

Die erſte deutſche Kochkunſtausſtellung in Berlin. Rußlands Kriegsmacht. Von
W. von Dünheim. Zwei altrömiſche Sittenbilder. Von Hermann Göll. Mit zwei
Bildern von Bompiani: Bekränzung des väterlichen Grabſteins am Gedächtnißtage.
Der Flötenbläſer. Am Familientiſche: „Zum Gebet die Helme ab!“ Mit Original
zeichnung von Carl Rechlin. Eine Muſterkantate der Biedermannszeit. Richter
Lynch in Volhynien. Die Opfer Afrikas. Von R. Andree.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.
Töpfe und Pfannen werden gebunden von

Friedr. Lehmann Hirtenſtraße Nr. 11.

Gewerbeverein.Mittwoch den 28. Jebruar, Zbends 8 Ahr,
im Tivoli

Vortrag des Herrn Dr. Laube aus Halle
über Leuchtgas mit Experimenten.

Nichtmitglieder haben Zutritt. Der Vorſtand.
Pürger-eſang- Verein.

General Versammlung
Mittwoch den 28. d. M. Abends 8 Uhr im Saale des Rathskellers,
wozu active und paſſive Mitglieder eingeladen werden.

Der Vorſtand.

Tivoli.
Freitag den 2. März 1877

theatraliſche Extra Vorſtellung,
gegeben von Mitgliedern des Alhambra- Theaters in Leipzig unter
Leitung des Herrn Director Emil Richter.

Auftreten der Lieder, Arien- und Operetten Sängerin Frl. Fanny
Schrele, des Operetten Tenors Herrn Cäſar v. Léon der Solo-Tänze
rinnen Frls. Raritane, Blanca u. Maxandrine Morrni, der unga
riſchen National Lieder Sängerin (Specialität) Frl. Jrma Crillag, des
Vocal und JnſtrumentalKomikers Herrn Julius Reichhof und des
Geſangs und CharacterKomikers Hrn. Euſtav Richter, unter muſika
liſcher Leitung des Hrn. Krellwitz.

Zur Aufführung gelangt unter Anderen: Singvögelchen, Lieder
ſpiel in 1 Act von Jacobſohn.

Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr.
Entrée I. Platz 75 Pf., II. Platz 50 Pf.
Es findet nur dieſe eine Vorſtellung ſtatt.
Alles Nähere beſagen die Tageszettel.

Richard Nürnberge
h
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ſortirt und billige Preiſe.

7 F 4 mache

a 1 e

J. 9. Rnaulh,
S. Entenplan S.,

empfing und empfiehlt für Frühjahr und
Sommer- Saiſon ſein wohlaſſortirtes

Aaat- G VIüätzen- Lnger
S in größter Auswahl von den feinſten Novitäten e

bis zu den Ordinairſten: als SeidenHüte (Cylinder), Filz und Stoffhüte für Herren, Knaben und Kinder, gut

et on h

größte Auswahl in Hüten, Mützen, Handſchuhen, Shlipſen, Hoſenträgern und Chemiſettes, Alles
zu enorm billigen Preiſen.

An die Fenchelhonigfabrik von L. W. Egers in Breslau.

Gegen Bruſt-Katarrh, Huſten, Heiſerkeit!
e i e

Niffer b. Habsheim, Ob.-Elſaß, 4. December 1875.
Sehr geehrter Herr! Meine 5 Kinder wie auch meine Frau und ich, litten ſeit einigen Wochen an Bruſt Katarrh, dazu ſchmer

hafter Huſten wozu noch eine kleine Heiſerkeit trat. Zufällig bekam ich aus der Schweiz eine Flaſche L. W. Egers'ſchen Fenchelhonig“)
und ſchon nach zweitägigem Gebrauch finde ich, daß der Huſten und die Bruſtbeklemmtheit nachläßt und die größte Gefahr ſomit beſeitzgt
iſt. Jch erſuche hiermit mir umgehend für 9 Mark Fenchelhonig in ganzen Flaſchen von der erſten Sorte ſchicken zu wollen u. ſ. w.

Hochachtungsvoll ergebenſt G. Klatt, Kaiſerl. Föcſter.

e 5 Die Veröffentlichung derartiger aus freiem Antriebe ertheilter AnerkennungenWarnung vor zachpfüſchungen! wird nur deshalb noch immer fortgeſetzt damit das Publikum auf Pie

Echtheit des L. W. Egers'ſchen Fenchelhonigs ſorgfältig achte un
Egers'ſche Fenchelbonig, kenntiich an Siegel, Etiquette mit Facfimile,

d nicht ſein Geld für nachgepfuſchte Machwerke wegwerfe. Der L. W.
ſowie an der im Glaſe eingebrannten Firma von L. W. Egers in

Breslau iſt in Merſeburg allein echt zu haben bei Max Thiele in Mücheln bei Moritz Kathe; in Schafſtädt bei H Neßler

Vorſchuß- Verein zu Merſehburg, e.
Die Mitgliederbücher werden in den Tagen vom 26. 28. Februar und 5. 17. März e. ausgegeben, nach welcher Zeit

dieſelben den Säumigen auf ihre Koſten zugeſandt werden.
Die von der General Verſammlung feſtgeſetzte Dividende von 8 wird bei Abholung der Bücher ausgezahlt.
Gleichzeitig erfolgt die Einzahlung der Monatsſteuern.
Am 1., 2. und 83. März werden keine Bücher ausgegeben.

Vorschuss- Verein zu Mlerseburg,
eingetragene Genoſſenſchaft.

J. Bichtler. M Klingebeil. A. Juſt.
S 4 DeKaiſer Wilhelms- Halle.

Donnerstag Abends 71/, Uhr Concert. Entrée 30 Pfg.

Programm.Erſter Theil.
1) Allianz Marſch von Gärtner.
2) Ouverture zur Op. „Der Geiger von Tyrol“ von R. Genée.
3) Arie a. d. Op. „Torquato Taſſo“ v. Donißzetti.
45 Fledermaus Quadrille von Strauß.
5) Feſtin Polka von Leutner.

Zweiter Theil.
6) Der luſtige Student, Potpourri über Studentenlieder von Schreiner.
7) Wo ſtill ein Herz voll Liebe glühbt, Lied von Wagner.
8) Du ſchöne Welt! Walzer von Strauß.
9) Chor a. d. Op. „Die Lombarden“ von Verdi.

10) Winterfreuden Galopp von Michaelis.
C Schütz, Stabstrompeter.

Humoraiſtiſches

Gesang s Concert
vom Muidenthaler Männerquartett aus Roßwein.

Fritſche, Commatzſch, Jeſſig Höſer (Quartett),
Kamprath und Werge (Komiker),

Donnerstag den I. März 1877,
im Gaſthauſe zu KReuschberg.

Anfang 8 Uhr. Entrée 40 Pf. A. Deckert.
Feuer- Perſicherung.

Eine alte deutſche gut eingeführte Feuer Verſicherungs Geſellſchaft
a. G. ſucht für Merſeburg und Umgegend thätige ſolide Agenten. Offerten
mit Referenzen befördert unter Gegenſeitigkeit 2489. die Annoncen
Expedition von M. Triest, Halle a/S.

Einen Lehrling ſucht
Schmiedemeiſter Köhler in Niederbeuna.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Elfenbeinſchnitzerei
zu erlernen, kann in die Lehre treten bei

H. Zeiſing Graveur, Gotthardtsſtraße 8.

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Schneider zu werden, kann Oſtern

in die Lehre treten bei
Bruno Pechmann, Mälzerſtraße Nr. 1.

2 Wirihſchafts- Mamſels, mit guten Zeugniſſen verſehen, Kinder
mädchen, ſowie Laufburſchen u. ſ. w. ſuchen bis 1. April Stellung.
Näheres in der Expedition d. Bl.

WFin Schüler findet zu Oſtern dieſes Jahres gute Penſion nähere
Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Schultze jun., am Entenplan.

t h e W

Zum 1. April wird auf dem Rittergute Thierbach bei
Oſterfeld ein verheiratheter Hofmeifter geſucht. Perſönliche Vor
ſtellung durchaus nöthig

Ein ordentliches, anſtändiges Madchen wird zur Aufwartung ſofort
geſucht Georgſtraße 1.

Einen zuverläſſigen ledigen Schafknecht ſucht Rittergut Zöllſchen.
Burkhardt.

Am 22. d. M. Vormittags iſt in der erſten Bürgerſchule der 6.
Mädchenklaſſe ein neuer Regenſchirm auf irgend eine Art abhanden ge
kommen. Jch erſuche den unrechtmäßigen Befitzer, denſelben Neumarkt
Nr. 32 abzugeben.

Alle rückſtändigen Rechnungen und Forderungen an meine
Wirthſchaftskaſſe ſind wegen Wechſel der Beamten bis ſpäteſtens
10. März C. an mich einzureichen.

General M. V. Trotha, Schkopau bei Merſeburg.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben Gatten, Vaters und Schwieger

vaters des Ortsrichters Auguſt Ludwig Bergmann zu Biſchdorf,
fühlen wir uns veranlaßt für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme
unſern wärmſten Dank zu ſagen. Dank dem Herrn Paſtor Müller zu
Bündorf für die troſtreiche Rede, ſowie dem Herrn Lehrer Knabe und
der Schuljugend für den erhebenden Grabgeſang. Herzlichen Dank der
Gemeinde und allen denen, die ſeinen Sarg ſo reich mit Kränzen
ſchmückten und ihn zur letzten Ruheſtätte geleiteten.

Biſchdorf, den 23. Februar 1877.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.Heute Nachmittag 1 Uhr verſchied nach langen ſchweren
Leiden meine liebe Frau Marie geb Vetterlau.

Merſeburg, den 26. Februar 1877.
Hermann Kindmann.

h

Civilſtands KRegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 19. bis 25. Februar 1877.

Geboren: ein außerehel. S. dem Tiſchlermſtr. J. Walter eine T., HalleſcheStr. 12.; dem Bäckermſtr Fr. H. Schmidt eine T., Oberbreiteſtr. 9.; ein e

S. dem Zimmermann Fr. G. Schade eine T., Apothekerſtr. 2.; dem Glaſermſtr. Fr.
A. Fr. Dietze ein S., Gotthardtsſtr. 36.; dem Sergeanten im Thüringiſchen Huſaren
Regiment Nr. 12. Fr. A. Hodam ein S., Breiteſtr. 21.; dem Fabrikarbeiter Fr. W.
Daßdorff eine T., Roſenthal 11.; dem Büreaubeamten des Landes Directors J. Hoh
mann ein S., Mälzerſtr. 10. dem Böttchermſtr. Fr. W. W. Trommler eine T., Unter
altenburg 19.; dem Polizei Sergeant J C. E. Meiſter eine T., Burgſtr. 1.; dem
Lehrer W. F. h r T., Oberburgſtr. 12.; dem Ziegeldecker Fr. A. Sorger
ein S., Unteraltenburg 48.

Geſtorben: des Handelsmanns Kretzſchmar S., Ernſt Oskar, 11 Ta Krämpfe,

S 23.; des r d i 3 M., Lufti annisſtr. 19.; der Dienſtkne ilhelm Knoth an ten18 J., Entzündung Se Leiſtenhruchs, ſtädtiſches Krankenhaus des
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Glaß S., Otto 6 M., Zahnkrämpfe, Neumarkt 36.; der Zimmermann Johann Gott-
lieb Rockendorf aus Zöſchen, 46 J, Gehirnſchlag, ſtädtiſches Krankenhaus; die ver
wittwete Schneidermſtr. Kleinig Johanne Erdmuthe geb. Zander, 77 J. 3 M., Gehirn
ſchlag Wagnerſtr. 1.; des Schuhmachermſtrs. Arnold S., Heinrich Wilhelm, 2 J. 2 M.,
Scharlach, kl. Sirxtiſtr. 9.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Hom Getauft: Heinr. Hugo Willy, Sohn des Wachtmeiſters der 3. Escad.

Königl. Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12. Grenzendörfer.
Stadt. Getauft: Franz Otto, Sohn des Seifenfabrikants Wirth Karl Franz,

Sohn des Glaſermſtrs. Weber; Minna Marie T. des Dachdeckers Seydel; Anna Jda,
Tochter des Schuhmachers Straßburger; Clara Louiſe Emma, Tochter des Fleiſcher
meiſters Beinemann; Albert Rudolph, Sohn des Kaiſerl. Poſtſchaffners Walther Jda

ja, Tochter des Geſchirrführers Rudolph Edmund Auguſt Bruno Sohn des
waarenhändlers Donnerhack. Geträauet: der Handarbeiter W. W. Merkert

t M. geb. Karl hier. Beerdigt: den 21. Febr. die nachgelaſſ. Wittwe des
Zimmermanns Stoye; den 22. der jüngſte Sohn des Handelsmanns Kretzſchmar jun.;
den 24. die zweite Tochter des Maſchinenſchloſſers Lapp; den 26. die nachgelaſſ. Wittwe
des Schneidermſtrs. Kleinig.

Neumarkt. Getauft: Emma Jda Louiſe, Tochter des Cigarrenarbeiters
ricke. Getrauet: der Reſtaurateur Wehlan, ein Wittwer, mit der verwitt.
leiſchermeiſtr F. S. Köhler geb. Knoll. Beerdigt: den 23. Febr. der Dienſtknecht

Knoth aus Zſchöchergen im ſtädt. Krankenhauſe; den 25. der einzige Sohn des Hand
arbeiters Glaß den 27. der Zimmermann Rockendorf aus Zöſchen im ſtädt. Kranken
auſe.enmarktskirche: Donnerstag den 1. März, Nachmittags 4 Uhr, Faſten

gottesdienſt.
Altenburg. Getauft: die Tochter des Bäckermſtrs. Köhler der Sohn des

Oek. Wallenburg; die Tochter des herrſchaftl. Kutſchers Richter.
Altenburger Kirche: Nächſten Donnerstag den 1. März, Nachmittags 5

Uhr, Faſtengottesdienſt.

Der Marktpreis der Ferfen in der Woche vom 18. bis mit 24.
Februar war pro Stück: 6 75 5 bis 17 50

Börſen- Verſammlung in Halle
alle, den 24. Februar 1877.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo für feine Waare iſt die Haltung feſt, geringer 192

bis 204 bez., beſſerer 207--216 bez. feiner 219 234 bei.
Roggen 1000 Kilo war heute leichter verkäuflich, 189 193 bez.
Gerſte 1600 Kilo ruhige Haltung bei unveränderten Preiſen, geringe

Landgerſte 163 166 ber. beſſere 169 179 bez., feine und
Chevalier 182 185 bez.

Hafer 1000 Kilo feſter, 173 180 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria- Erbſen 191 200 be

Futtererbſen 165 168 bez, Bohnen p. 50 Ko. 10 10 h
bez., Linſen p. 50 Ko. 11 13 bez flau bei kleinem Handel.

Heu 50 Kilo 3 4 bez.
Stroh 50 Kilo 4 bez.

Muſikaliſches.
Jn der nächſten Zeit, wahrſcheinlich Montag den 5. März, veranſtaltet

der Geſang Verein eine muſikaliſche Abendunterhaltung für Kammermuſik,
ausgeführt durch die Herren Concertmeiſter E. Röntgen, Haubold 2c.
aus Leipzig. Der Name Röntgen erweckt in uns angenehme Erinnerungen,
denn unter Führung dieſes vortrefflichen Concertmeiſters der Leipziger
Theater und Gewandhaus-Capelle wurden uns eine Reihe von Jahren
hindurch die Meiſterwerke Haydns Mozarts Beethovens c. in hoher
künſtleriſcher Vollendung vorgeführt. Zur nächſten Aufführung ſind be
ſtimmt die herrlichen Haydnſchen Variationen aus dem Kaiſerquartett,
das große Beethovenſche Quartett in Emoll Op. 59., Andante und
Variationen von Schubert, ſowie das Amoll, Quartett von R. Schumann.
Es wird nöthig ſein zu bemerken daß mit Rückſicht anf die Leipziger

Künſtler das Concert pünktlich um 6 Uhr beginnen muß. Für die
Aufführung des Graunſchen Tod Jeſu in der Paſſionszeit ſind als
Soliſten gewonnen Herr Opernſänger Lißmann aus Leipzig und deſſen
Gemahlin Frau Marie Lißmann Gutſchbach, zu denen ſich als dritte
bewährte Kraft unſer trefflicher Tenoriſt, Herr Schön geſellt.

Vermiſchtes
Die heute Dienstag Abend ſtattfindende vollſtändige Mondfinſterniß

wird bei günſtiger Witterung in ihrem ganzen Verlauf bequem zu be
obachten ſein, da der Mond beim Eintritt derſelben bereits hoch über
dem Horizont ſteht und das Schauſpiel in den frühen Abendſtunden vor
ſich geht. Schon bei Sonnenuntergang, der an dieſem Tage um 5 Uhr
34 Minuten erfolgt, wird im Oſten bei klarem Horizont der Vollmond
ſichtbar ſein, der um 5 Uhr 21 Minuten aufgeht. Der intereſſante An-
blick, den die beiden Himmelsgeſtirne ſtets darbieten, wenn ſie gleichzeitig
im Oſten und im Weſten den Horizont berühren, iſt diesmal recht ge
eignet, auch dem Laien deutlich zu machen, daß der Schatten der Erd
kugel, welche zwiſchen Sonne und Mond ſteht, den Mond treffen und
ihm das Sonnenlicht nehmen müſſe. Der Mond befindet ſich bereits
um dieſe Zeit im Halbſchatten der Erdkugel, wenngleich dies für unſer
Auge wenig bemerkbar iſt. Die wirkliche Verfinſterung beginnt erſt,
wenn der Mond in ſeiner Bewegung um die Erde in den Kernſchatten
derſelben eintritt, was um 6 Uhr 23 Minuten der Fall iſt. Hiernach
bemerkt man ſehr bald auch mit bloßem Auge, wie der untere Rand
des Vollmondes ſich zu verfinſtern beginnt, als ob eine ſchwarze Scheibe
ſich vor die helle Mondkugel ſchiebe. Der finſtere Ausſchnitt wächſt nun
mehr und mehr und ſchreitet wachſend fort, ſo daß die helle Mondſcheibe
nach und nach zu einer ſchmalen Sichel mit trübem Lichte wird. End-
lich um 7 Uhr 20 Minuten verſchwindet auch der letzte helle Streifen
und es beginnt die totale Verfinſterung, welche über 1 Stunden an-
hält. Zuweilen wird der völlig verfinſterte Mond ganz unſichtbar, zu
weilen jedoch erſcheint er bei totaler Verfinſterung in einem auffallend
rothen Lichte, als ob ſein ſonſtiger Silberſtrahl ſich in glühendes Kupfer
verwandelt hätte. Die Wiſſenſchaft lehrt uns, daß dieſes rotbe Licht
von Sonnenſtrahlen herrührt, welche durch die Atmoſphäre der Erde
von ihrer Bahn abgelenkt worden und in den Schattenkegel hineinfallen,
durch welchen der Mond wandert. Daß dieſes Licht nicht immer ſicht
bar wird, das rührt wahrſcheinlich von Trübungen in der Erdatmoſphäre
her, welche die Sonnenſtrahlen nicht durchlaſſen. Um 8 Uhr 57 Minuten
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wird wiederum der zuerſt verfinſtert geweſene Theil der Mondkugel helles
Sonnenlicht empfangen und zu leuchten anfangen. Nunmehr wächſt die
Mondſcheibe wieder nach und nach an, und um 9 Uhr 54 Minuten
verſchwindet der letzte Hauch der Verfinſterung, und der Vollmond ſtrahlt
in ungetrübtem Glanze.

Falſche Zweimarkſtücke mit Hamburger Gepräge und der Jahres
zahl 1876 werden gegenwärtig in großer Menge in Umlauf gebracht.
Dieſe Falſchſtücke ſind äußerſt täuſchend aus feinem Zink hergeſtellt,
unterſcheiden ſich aber von den echten durch ihren hohlen, dumpfen Klang
und dadurch, daß ſie ſich fettig anfuhlen. Die Verausgabung dieſer
Münzen geſchieht namentlich beim Einkauf von Eßwaaren auf den
Marktplätzen, in Wirthſchaften oder durch Umwechſelung in kleines Geld
bei Ladeninhabern, ſpeciell aber bei Fleiſchern, Bäckern und Krämern.

Berlin. Zur Bewachung der Siegesſäule auf dem Königeplatze
ſind auf Befehl des Kriegsminiſteriums zwei Jnvaliden des hieſigen
Jnvaliden Bataillons, welche dazu noch rüſtig ſind, commandirt worden.
Die Beiden löſen ſich ab; der Eine ſteht am Morgen, der Andere am
Nachmittag. Abends zieht dort dagegen ein Militaupoſten auf. Die
betreffenden Jnvaliden erhalten für den Extradienſt natürlich eine Zulage.
Die Beſteigung der Säule durch das Publikum ſoll nächſtens gegen
ein Eintrittsgeld von 50 Pf. erlaubt werden.

Berlin. Als der Kaiſer am 23. Mittag zur Beſichtigung der
Central Turnhalle fuhr, ſtürzte beim raſchen Umbiegen aus der Invaliden
ſtraße das Handpferd des Königlichen Hofwagens in welchem, wie die
Kreuz Zeitung berichtet, der General à la suite Graf von Lehndorff
folgte. Alle Verſuche, das Thier wieder aufzurichten, blieben fruchtlos.
Wenige Augenblicke, nachdem der General ſeinen Weg in einer Droſchke
fortgeſetzt hatte, verendete das Pferd ihm war das Kreuz gebrochen.

Hirſchberg. Eine Beſteigung der Schneekoppe iſt in dieiem Winter,
wie alljährlich, ſchon häufiger vorgekomwmen. Dem Boten aus dem Reeſen
gebirge wird jedoch von einer ſolchen berichtet, die in der vergangenen
Woche von Damen unternommen wurde. Am 16. d. M. beſchloſſen zwei
Damen in Begleitung von vier Herren theils aus Arnsdorf, theils
aus Breslau das Wagniß auszuführen. Um 8 Uhr WPiorgens von
Arnsdorf aufbrechend, benutzte die Geſellſchaft von Schmiedeberg bis zu
den Grenzbauden die bekannten zweiſitzigen Schlitten. Jn Begleitung von
6 Führern und 4 Hörnerſchlitten wurde gegen 12 Uhr Mittags die Be-
ſteigung des Hochgebirges angetreten. Trotzdem Alle bei j. dem Schritt
mehrere Fuß tief in den lockeren Schnee einſanken, blieben die Damen
feſt bei ihrem kühnen Entſchluß, und auch der eiſige Wind, welch r nach
Erreichung des Gipfels der ſchwarzen Koppe mit Ungeſtüm von der Schnee-
koppe herab ihnen entgegenwehte, vermochte ihren Muth nicht zu erſchüttern.
Um 3 Uhr Nachmittags war das Ziel erreicht; bis zum letzten Augen
blick durch Nebel entzogen, wurde es freudig begrußt. Ein kräftiger Jm-
biß, von der niedlichen jungen Frau des Koppenwirthes ſchnell zubereiret,
ſtärkte die Wanderer, und als nach kurzer Raſt der dichte Rebel von der
Sonne verſcheucht wurde belohnte eine großart g prächtige Ausſicht ſie
für die nicht geringe Anſtrengung. Um 5 Uhr Nachmittags wurde
unmittelbar vom Koppenhauſe aus auf Hörnerſchütten der Ruckweg an
getreten ein gefährliches Wagniß, welches glücklicher Weiſe ohne Un
fall verlief. Um 63/, Uhr erreichte die Geſellſchaft die Grenzbaude und
nach einer kurzen Starkung daſelbſt trugen ſie die Schlitten in raſcher
Fahrt bei vollkommen ſternklarem Himmel nach Schmiedeberg. Nach
Ausſage des Wirths der Grenz,baude ſoll, ſoweit die Erinnerungen der
Gebirgsbewohner reichen dieſes die erſte Beſteigung der Schneekoppe ſein,
welche im Winter und bei hochliegendem Schnee von Damen ausgeführt iſt.

London. (DiamantenDiebſtahl.) Die hi ſigen Blätrer enthalten
umſtändliche Berichte über einen großen Juwelenraub, der vor einigen
Tagen auf Battle Abbey, dem Landſitze des Herzogs und der Herzogin
von Cleveland, verübt wurde. Während das herzoglich- Paar Gaſte im
Salon bewirthete und das Dienſtperſonal in der Küche beim Abendbrot
ſaß, ſtiegen Diebe mittelſt Leitern in das nur 20 Fuß hochgel gene Boudoir
der Herzogin, plünderten deren Juwelenkaſten und enifkamen, ohne be-
merkt zu werden. Der Werth des geſtohlenen Geſchmeides beläuft ſich
auf eireca 10,000 Pfd St. Das koſtbarſte Stück iſt ein Halsband aus
Diamanten Rubinen und Smaragden im Weithe von 3000 Pfd. St
ein Hochzeitsgeſchenk der Königin an die Herzogin, die eine der raut-
jungfern Jhrer Majeſtät geweſen. Das in einer der Schubladen befindliche
Silbergeſchirr der herzoglichen Familie ließen die Diebe merkwürdiger-
weiſe unberührt. Bis jetzt iſt keine Spur der Diebe entdeckt.

Das Hamburg-Newyorker Poſt Dompfſchiff „Suevia“, Capitain
Franzen, welches am 8. Februar von Hamburg und am 11. Febuar
von Havre abgegangen, iſt am 23. Februar 5 Uhr Nachmittags wohl
behalten in Newyork angekommen.

Politiſche Rundſchau.
Der Reichstag iſt am 23. Februar mit der Wahl ſeiner Präſi

denten jedesmal im erſten Wahlgange zu Stande gekommen. Für die
Wahl des Abg. v. Forckenbeck zum Präſidenten die mit 249 von 296
abgegebenen Stimmen erfolgte, ſtimmten die Nationalliberalen Centrum,
deutſche Reichspartei und Conſervativen. Fortſchrittspartei, Demokraten
und Sozialdemokraten gaben 43 weiße Zettel ab. Bei der Wahl des
erſten Vicepräſidenten erhielt von 297 abgegebenen Stimmen Abg.
v. Stauffenberg 210; für ihn ſtimmten anſcheinend alle Fractionen bis
auf das Centrum, das 84 Stimmen für Abg. v. Frankenſtein abgab.
Bei der Wahl des zweiten Vicepräſidenten wurden 277 Stimmen abgegeben.
Fürſt HohenloheLangenburg (deutſche Reichspartei) erhielt davon 178 Stim
men. 67 Stimmen wurden ungültig abgegeben man darf dieſelben wohl
dem Centrum zuüſchreiben, die Fortſchrittspartei ſtimmte für Abg Hänel,
der 31 Stimmen erhielt. Die früheren Schriftführer, die Abgg. Bernards,
Herz, Graf Kleiſt, Thilo, von Soden, von Vahl, Weigel und Wölfel,
wurden nach getroffener Uebereinkunft der Fractionen durch Acclamation
aufs Neue zu dieſen Functionen berufen.

(Fortſetzung in der Beilage.)
(Hierzu eine Beilage.)
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Beilage zum 25. Slück des Merlehurger Rreisblatts 1877.
Jm Abgeordnetenhauſe gelangte am 23. die Interpellation

des Abg. Dr. v. Komierowski wegen Jnhaftirung des Redacteurs des
„Kuryer Poznanski“, Dr. Kantecki, zur Berathung. Die Jnhaftirung deſ-
ſelben iſt bekanntlich erfolgt, weil derſelbe ſich fortgeſetzt weigert, zeugen-
eidlich zu bekunden von welcher Perſon die in dem gedachten Blatte er
wähnte Verfügung der Oberpoſtdirection zu Bromberg bezüglich der Be
ſchlagnahme von Briefen des Cardinals Ledochowski ihm zugegangen iſt.
Der Juſtizminiſter gab die Erklärung ab, daß ihm der Fall allerdings be-
kannt ſei, daß die Gerichte denſelben ſorgfältig geprüft und entſchieden
haben, daß es ſich um eine richterliche Action handele, die gedeckt werde durch
den verfaſſungsmäßigen Grundſatz der Unabhängigkeit des Richterſtandes.
Jn der Discuſſion erklärte Dr. Wehrenpfennig dieſen Fall für einen be-
dauerlichen. Dieſe Praxis müſſe endlich beſeitigt werden. Um das Re-
ſultat einer Dieéciplinarunterſuchung möglicherweiſe zu erreichen, ſolle ein
Mann monatelang, oder wohl gar lebenslang im Gefängniß ſchmachten.
Das ſchmecke nach einer Art von Tortur. So lange eine ſolche Praxis be
ſtehe, werde das Gefühl nicht unterdrückt werden können daß die Preſſe
in Preußen als Parias behandelt wird. Dr. Windthorſt (Meppen) ſtellte
in Abrede, daß die Unabhängigkeit des Richterſtandes irgendwie gefährdet
werden könnte, wenn der Miniſter in dieſer Beziehung etwas thäte, was
eine mildere Praxis anzubahnen geeignet wäre während Windthorſt (Biele-
feld) eine geſetzliche Regelung dieſer Angelegenheit im Sinne der Reichs
juſtizgeſetze empfahl. Damit war die Angelegenheit erledigt. Das Haus
genehmigte ſodann in 3 Berathung den Geſetzentw. wegen Theilung der
Provinz Preußen und trat dann in die Fortſetzung der Berathung des
Kultus Etats. Bei Titel 6. Kap. 123 (Zuſchuß für die Univerſität
Göttingen) brachte Abg. Köhler den bekannten Streit der beiden Profeſſoren
Haſſe Und Eppſtein zur Sprache, indem er das Verfahren der Verwaltung
tadelte. Der Reg. Commiſſar Göppert nahm daſſelbe in Schutz, während
Dr. Virchow rügte, daß die Facultät nicht gehört, und Lauenſtein, daß
die beſonderen kliniſchen Verhältniſſe der Univerſität nicht genügend berück-
ſichtigt worden ſeien. Jn der Abendſitzung ſetzte das Haus die Berathung
des Eats für das Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten fort. Die
Discuſſion beſchränkte ſich im Weſentlichen auf den Austauſch einer Reihe
auf einzelne Specialtitel bezüglicher Bemerkungen ohne allgemeines Jntereſſe.

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung der Sitzung am 24. bildete
die 2. Berathung des Geſetzentw., betr. die Verwendung von Beſtänden
für außerordentliche Bedürfniſſe der Bauverwaltung im Etatsjahr 1877/78
und die Aufnahme einer Anleihe zur Deckung der Ausgaben für Bauaus-
führungen auf den Staatseiſenbahnen. Der Geſetzentw. wurde in unver
änderter Faſſung angenommen und darauf die Berathung des Etats fort
geſetzt. Eine längere Discuſſion erhob ſich zunächſt über einen Antrag des
Abg. Dr. Miquel zu Kap. 124. des Kultus Etats (Gymnaſien und Real-
ſchulen), welcher daſelbſt folgende Bemerkung einſchieben wollte: „Die Zu
ſchüſſe des Staats kommen auch in dem Falle zur Auszahlung wenn in
Folge der Erhöhung der Schuldgeldſätze ein Ueberſchuß in der Jahresrech
nung der Schulkaſſe entſtanden iſt.“ Der Kultusminiſter erklärte ſich ent
ſchieden gegen den Antrag und der Antragſteller zog denſelben ſchließlich
wieder zurück, da eine Erledigung deſſelben in dieſer Seſſion nicht mehr zu
erwarten ſei. Bei Kap. 125. (ElementarUnterrichtsweſen) erhob ſich
wiederum ein Stückchen Kulturkampfdebatte, in welcher der Regierung vor
geworfen wurde, daß ſie eine neue katholiſche Religion einführen wolle.
Andererſeits wurde das Verfahren der Schulinſpectoren getadelt, ſchließlich
genehmigte indeſſen das Haus die einzelnen Poſitionen und mit ihnen einen
Antrag des Abg. Kieſel: „die Staatsregierung aufzufordern, dafür Sorge
zu tragen daß die Ertheilung der Alterszulagen an die Lehrer baldigſt nach
beſtimmten Grundſätzen geſetzlich geregelt, insbeſondere, daß dieſe Gehalts-
zulage als dauernde gewährt werden.“ Um 4 Uhr wurde die Berathung

Abends 7 Uhr vertagt.e Das e beſchäftigte ſich in der am Sonnabend ſtattge-
fundenen Sitzung zunächſt mit der Speecialdebatte des Geſetzentwurfs, be-
treffend die Unterbringung verwahrloſter Kinder. s. 7 welcher die Be
ſtimmungen über die Aufbringung der Koſten enthält, wird dahin ange-
nommen daß der Staat und die Provinzialverbände zur Hälfte dieſelben
tragen ſollen während die Regierungsvorlage die Provinzialverbände allein
damit belaſten wollte. Die übrigen Paragraphen wurden ohne Debatte
nach den Commiſſionsbeſchlüſſen erledigt, desgleichen der Geſetzentwurf, be-
treffend einige Aenderungen der geſetzlichen Vorſchriften über die Veran-
lagung zu den directen Steuern. Zu dem letzteren Geſetzentwurf wurde
eine Reſolution angenommen welche Vereinfachung und Gleichmäßigkeit
des Verfahrens verlangt. Der Bericht über die Verwaltung des Hinter
legungsfonds für 1876 wird durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt.
Hierauf wandte ſich das Haus der Berathung von Petitionen zu.

Das Oeſterreichiſche Herrenhaus hat den Geſetzentwurf,
betr. die Bewilligung eines Credites von 600,900 Fl. für die Beſchickung
der Pariſer Weltausſtellung, am 22. ohne Debatte genehmigt. Die Mit-
theilungen des Präſidenten Fürſt Carlos Auersperg, über die Conferenz
der Vertrauensmänner in Betreff der Ausgleichsfrage wurde ohne Debatte
zur Kenntniß genommen. Der Verſammlung der Verfaſſungspartei
am 22. wohnten die Miniſter von Auersperg, Laſſer und von Pretis, ſo
wie ca. 187 Mitglieder der Partei bei. Der Miniſterpräſident von Auers-
perg ſetzte den Gang der jüngſten Verhandlungen wegen des Ausgleichs
und das Weſen der getroffenen Beſtimmungen auseinander, und betonte,

daß, wenn die Regierung die Zuſtimmung der Partei zu der Vereinbarung
ü je Zuſammenſetzung des Generalrathes nicht erlange, ſie die Ver-er gehe nicht abſchließen, überhaupt die Geſchäfte
nicht fortführen könne Die Obmänner der verſchiedenen Clubs haben ſich
dahin geeinigt, die nächſte Conferenz der Verfaſſungépartei am 24. Vor
mittag abzuhalten. Der Club der Linken hat mit großer Majorität ſeine
Zuſtimmung zu dem von der Regierung vorgelegten Punkte über die Or-
ganiſation des Generalrathes ausgeſprochen. Der Club der Fortſchritts-
partei behielt die Beſchlußfaſſung der Conferenz vor.
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Paris, 23. Februar. Die Thronrede des deutſchen Kaiſers hat hier
ſelbſt einen äußerſt günſtigen Eindruck gemacht, wovon auch die Aeuße
rungen der Preſſe einſtimmig Zeugniß ablegen. Fürſt Hohenlohe wurde
geſtern Abend auf der Soirée im Elyſée von allen Seiten beglückwünſcht.
Mehrfach wurde die Rede als ein wahres Manifeſt zu Gunſten der Auf
rechterhaltung des Friedens bezeichnet.

Paris. Jn der Deputirtenkammer ſuchte das Miniſterium am 23.
um die Ermächtigung nach, den Deputirten von Caſſagnae wegen mehrerer
Artikel in den n er die Republik angegriffen hat, zur gerichtlichen Ver
folgung iehen zu dürfen. Der Antrag wurde an die Büreaus verwieſen.
Laiſant von der Linken beantragte, die Militairdienſtpflicht auf 3 Jahre
herabzuſetzen. Die Verſammlung beſchloß obſchon der Conſeilspräſident
widerſprach, den Antrag in Betracht zu ziehen.

Jn London hielt Marquis von Salisbury bei dem Banket der ver
einigten brittiſchen Handelskammern am 21. eine Rede, in welcher er die
politiſche Lage erörterte. Hinſichtlich der Conferenz bemerkte er, dieſelbe
habe zwar nicht vermocht, der Türkei Vernunft einzuflößen, ſie ſei aber
ein gutes Mittel geweſen, um Mißverſtändniſſe zu beſeitigen und die Freund
ſchaft der zeitweilig durch Argwohn entzweit geweſenen Großmächte hoffentlich
dauernd wieder herzuſtellen. Jm Oberhauſe kündigte Lord Stratheden
für nächſten Montag eine Reſolution an über Maßnahmen, die geeignet
ſind, den Ausbruch von Feindſeligkeiten in Europa zu verhindern, die Auf-
rechterhaltung der Verträge von 1856 in dem Maße, wie ſie 1871 herge
ſtellt worden ſind, zu ſichern und die Wohlfahrt der der Türkei unterwor
fenen Völkerſchaften zu fördern. Auf Anfrage Lord Roſeberys erklärte der
Premier Lord Beaconsfield, das demnächſt eine Vermehrung der Conſulate
in der Türkei in Ausſicht genommen ſei.

Die ſpaniſche Regierung hat die Einfuhr von aus England, Belgien
und Deutſchland kommendem Rindvieh verboten.

Aus Odeſſa wird gemeldet, daß die Einfahrt in den Hafen von
Balaclawa ohne vorherige Anzeige den Schiffern unterſagt iſt. An der
Küſte zwiſchen Sukum Kaleh und Fort Nicolai ſind Terpedos gelegt
worden. Ruſſiſche Lootſen ſind angewieſen worden das Fahrwaſſer zu
zeigen.

Nach Nachrichten aus Bukareſt fand ſich am 22. ein Trupp Türken,
unter welchem auch Soldaten waren auf der Jnſel Gournmai ein und
begann zu plündern. Ein ausgeſendetes rumäniſches Detachement nahm
13 auf friſcher That betroffene Türken darunter einen Soldaten, gefangen
und tödtete zwei andere, worunter ein Beamten aus Ruſtſchuk, der die
Plünderung leitete.

Am 22. hat eine außerordentliche Sitzung des türkiſchen Miniſter
raths ſtattgefunden. Jn der zweiten Conferenz am 22. ſoll ein faſt voll
ſtändiges Einvernehmen hergeſtellt ſein. Die nächſte Conferenz iſt auf den
24. feſtgeſetzt. Die verzögerte Ankunft der montenegriniſchen Delegirten
ſoll wie man wiſſen will, eine förmliche Verlängerung des Waffenſtill
ſtandes nicht nach ſich ziehen im beiderſeitigen Einvernehmen der Pforte
und des Fürſten von Montenegro ſeien jedoch Befehle an die Truppenbe-
fehlshaber ergangen ſich in Defenſive zu halten.

Jn Waſhington ſind die mündlichen Ausführungen der Anwälte der
Parteien vor der Fünfzehner-Commiſſion zu Ende geführt, die Commiſſion
wird jetzt in Bezug auf die Wahlſtimmen von Oregon ihr Urtheil abgeben.

Betreffs einer neuen Nordpolexpedition und der Gründung einer Colonie,
von wo aus die Nordpolforſcher ihre Fahrten antreten können, hat die mit
der Angelegenheit beauftragte Commiſſion des Repräſententenhauſes einen
dem Unternehmen günſtigen Bericht erſtattet.

e Blut um Blut.
Von Hans Heiling.

(Fortſetzung.)

„Halt, mein Herr,“ knirſchte der Jtaliener wüthend, „wagen Sie
nicht, ſich noch ein Mal in meine Rechte zu drängen. Lag Jhnen da
ran, die junge Dame zu retten, ſo hätten Sie früher kommen ſollen.
Jetzt hat das Schickſal ſie meinem Schutze vertraut und mein Arm wird
es ſein, der ſie aus dem Kampfe der Elemente den Jhrigen wieder zu
führt. Noch ein Mal, mein Herr tretensSie zurück, oder ein Schlag
meiner Ruder reißt die beiden Fahrzeuge unerbittlich aus einander und
Sie haben ſich das kalte Bad, das bei der hochgehenden Fluth doch ernſt
hafter ausfallen möchte, ſelbſt zuzuſchreiben.“

Er hatte während dieſer Worte den Haken, den Norden zuvor be
feſtigt, gelöſt und ergriff nun wirklich das eine Ruder, die andre Hand
dem jungen Mädchen zum Niederſetzen hinreichend.

Oswald ſah ein, daß jetzt ein raſcher Entſchluß gefaßt werden mußte,
denn die Miene des Jtalieners deutete nicht auf langes Zaudern.

„Fräulein Jma, entſcheiden Sie ſich,“ flüſterte er.
„Hinüber!“
„Norden, angefaßt!“ rief Oswald und ehe Pietro das Ruder ins

Waſſer geſenkt und die Hand des Mädchens erfaßt hatte, war der Sprung
geſchehen und Jma ſtand von beiden jungen Männern geſtützt, in dem
heftig ſchaukelnden Kahn.

„Verwegener!“ knirſchte der Jtaliener, deſſen Barke nicht minder ins
Schwanken gerathen war. „Das alſo,“ rief er höhnend hinüber, „iſt die
vielgeprieſene Ritterlichkeit der Deutſchen! Bei uns, mein Herr, verkehrt
der Edelmann anders mit dem Edelmann. Aber Sie werden Rechen
ſchaft geben. Jhre Adreſſe, Signore

„Hotel du Parc Nr. 29.,“ rief Kronau durch das Brauſen ruhig zurück.
Jma, welche wohl fühlte, daß ihr in dieſem Falle ſcheinbar un

gerechtfertigtes Benehmen Pietro auf das Tiefſte hatte erbittern müſſen,
beugte ſich im Gefühl ihrer Schuld mit bittenden Augen vor und rief
in italieniſcher Sprache über die ſie ſchon trennenden Fluthen hinüber
„Jch allein trage die Schuld, Signor Caſtello. Laſſen Sie meinen
Dank für die heutige Hilfe das Vergangene auslöſchen. Vergeben und
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Vergeſſen! Sind Sie's zufrieden, Signor?“ Jn ihren ſprechenden
Augen lag ſo viel Gunſterweiſung, wie demüthige Bitte.

„Kann das arme Thautröpfchen kühlen Dankes das Feuer glühender
Liebe löſchen murmelte der Jtaliener bitter. Laut aber rief er durch
die Pauſen, welche zwiſchen den einzelnen Windſtößen ſecundenweiſe ent
ſtanden „Auch kleine Gabe erfüllt das Kerz mit Dank, Signora. Was
immer aber Sie mir zu vergeben hatten o, ſchöne Zauberin! Sie haben
es an mir gerächt!“

„Sie werden es Keinem anrechnen als mir!“ bat Jma flehender
als zuvor.

Jmmer lauter heulte der Sturm, immer weiter trennten die ſchäumenden
Wogen und die unermüdlichen Ruderſchläge der jungen Männer die ächzende
Barke von dem müſſig an der Segelſtange lehnenden Jtaliener. Sie
vernahm die Antwort nicht mehr, aber ihr war, als riefe es im Brauſen
Nummer Neun und zwanzig! Nummer Neun und zwanzig! und als blitze
aus jeder weißen Wogenjſpitze die ihr ſo wohlbekannte furchtbare Waffe hervor.

Kronau ſaß hinter ihr. Sie ſah ſeine Ruder unermüdlich auf und
nieder tauchen, aber ihn ſah ſie nicht. Sie hörte, daß Norden, welcher
mit vor Anſtrengung glühendem Antlitz ihr gegenüber ſaß, ihr in Ab-
ſätzen erzählte, wie man ſie beim Beginne des Unwetters vermißt, wie
Kronau die kleine Barke mit der hellen Geſtalt darin auf den Wellen ent-
deckt, das Fernrohr ihre Furcht beſtätigt; wie ſie, da kein Schiffer in
der Nähe in Todesangſt das erſte Fahrzeug ergriffen.

Sie hörte Alles dies faſt bewußtlos an denn immer übertönte die
eine Zahl jeden anderen Klang, bis laute jubelnde Stimmen in ihr Ohr
drangen und ein heftiger Stoß das Fahrzeug erſchütterte. Sie
waren gelandet.

Mitten auf dem wild tobenden Cereſio aber ſchaukelte noch lange
eine einſame Gondel. Der Mann, welcher darin ſaß, hatte das Geſicht
in eine wollene Decke gedrückt, die achtlos auf den Boden geworfen ſchien

Er kümmerte ſich nicht um das Heulen des Sturmes, nicht um die
flammenden Blitze, noch um die toſenden und ſchäumenden Waſſermaſſen,
die ihn jeden Augenblick in die gähnende Tiefe hinab reißen konnten.
Mochten ſie kommen und in ihrem kalten Schooße ſein heißes Blut kühlen

ihm war das Leben verleidet.

Daß am nächſten Tage das Abenteuer des ſchönen Mädchens, dem
ſo leicht mehr als ein Menſchenleben hätte geopfert werden können, von
allen Jnſaſſen des Hotel du Parc eifrig beſprochen wurde, läßt ſich denken.
Man zitterte noch nachträglich für die glücklich Gerettete, deren anſpruchs-
los ſtille Erſcheinung auch ſelbſt die Fernſtehenden mit Jntereſſe erfüllt
hatte und bewunderte laut die Kühnheit und Gewandtheit der beiden
jungen Männer.

Von der dritten Gondel und ihrem Lenker hatten nur die mit einem
Fernrohr Bewaffneten etwas ſehen können und da die beiden Herren ſeiner
nur vorübergehend als eines fremden Schiffers, deſſen Hilfe durch ſie
überflüſſig geworden erwähnten ſo war davon nicht weiter die Rede.
Um ſo unerklärlicher war es, woher ſchon am ſelben Nachmittage aller
hand wunderbare Gerüchte, erſt leiſe, dann lauter, wie von den Lüften
getragen, die Hallen des alten Kloſters durchliefen. Es munkelte von
Duell, von älteren Verpflichtungen, von einem Fremden der nach Nr. 29.
gefragt, von Flucht überall flogen einzelne Worte umher Niemand
wußte, woher ſie kamen und wohin ſie zielten, nur Jmas und Oswalds
Namen tauchten immer wieder aus dem Gewirr hervor. Die betreffenden
Perſönlichkeiten ſelbſt waren wie der engere Kreis unſerer Bekannten heute
wenig zu erblicken.

Jma, nach einem langen Schlafe äußerſter Erſchöpfung zwar noch
bleicher als gewöhnlich aber wie ſie verſicherte vollkommen wohl, hatte
darauf beſtanden, daß der Plan der Eltern, anderen Morgens nach dem
Comer See überzuſiedeln, ihretwegen nicht umgeſtoßen werde. Die Freunde
hatten beſchloſſen die kleine Familie nicht allein ziehen zu laſſen und ſo
war denn Alles auf ſeinen Zimmern mit Ordnen und Einpacken beſchäftigt.

Auf Nr. 29. ſaßen Oswald und Norden beim Glaſe Bier und der
Cigarre im eifrigen Geſpräche einander gegenüber.

„Er wird kommen, lieber Freund,“ ſagte der Erſtere, eine bläuliche
Rauchwolke in die Luft ſtoßend. „Jch habe Jhnen die nöthigen Anhalts-

punkte gegeben und Sie werden einſehen, daß jeder Vorwand ihm will-
kommen ſein muß ſein heißes Blut an mir zu kühlen.“

„Fatal!“ murmelte der Referendar.
„Meine Anſichten über das Duell kennen Sie nun ebenfalls. Wenige

junge Männer werden dieſelben theilen, die meiſten ſogar ſie verſpotten,
tadeln, ja, ſie verurtheilen. Jch muß das tragen. Jch bin ein freier
Mann, der ſeine eigene Ehre, nicht die eines Corps zu vertreten hat und
ſelbſt, wenn das Letztere der Fall wäre ich würde den Begriff von
Menſchenehre und Menſchenwürde nicht nach hergebrachten Formen um
modeln können.“

„Der Italiener wird Jhre Grundſätze nicht verſtehen, ſie nicht gelten
laſſen,“ wandte Norden ein.

„Gewiß nicht. Jch werde ſie auch nicht an ſeine Ohren verſchwenden.
Will er Rache für eingebildete Beleidigungen mag er ſie nehmen.

„Kronau, was heißt das?“ rief der Referendar entſezzt.
„Das heißt,“ entgegnete der andere trocken, „daß ich mich ihm natürlich

ſtellen werde.
„Um wie ein Hund niedergeſchoſſen zu werden
Oswald mußte lachen.
„Als ob man erſt dadurch zum Menſchen erhoben würde daß man

ſeinen Gegner ebenſo niederſchießt! Jſt es nicht unglaublich, Norden,
daß wir klugen Menſchen, die Krone der Schöpfung genannt, auf ſolche
Logik das ſtolze Gebäude von Würde, Ehre, Selbſtachtung und wie die
bunten Dinger alle heißen, bauen Jch gebe zu,“ fuhr er ernſter fort,
als Norden widerſprechen wollte, „die Mannesehre iſt eines der echteſten
und reinſten Güter dieſer Erde und wohl werth, mit äußerſter Sorgfalt
vor jedem leiſeſten Makel bewahrt zu werden. Und ſo lange die Welt
einmal iſt, wie ſie iſt, wird es immer kräftigerer Mittel, ja ſelbſt des

Blutes bedürfen, um ſie nicht vor dem Auge Gottes, vor dem kein
Reinwaſchen gilt wohl aber vor den Augen der Menſchen unangetaſtet
zu erhalten. Die Ordnung der Welt würde bald aus ihren Fugen gehen,
wenn wir die Achtung der Menſchen gering zu achten lernten.“

„So verdammen Sie das Duell doch nicht unter allen Umſtänden,“
rief der Referendar erleichtert aus.

„Verdammen wiederholte Oswald ſinnend, während ein Schatten
über ſeine Züge glitt; „wer will verdammen was Temperament, Er-
ziehung Umſtände entſchuldigen mögen ja, wer iſt ſeiner ſelbſt ſo
ſicher, daß er unter allen Verhältniſſen für ſich einzuſtehen vermöchte

„Aber als Princip, Kronau?“
„Ja, als Princip, Jch kann ja nicht leugnen daß es Fälle gegeben

hat und wieder geben wird ſo ernſt und ſchwerwiegend, daß es unmöglich
ſcheint, beide Parteien vermöchten unter demſelben Himmel weiter zu leben.
Aber verſtehen Sie mich recht, Norden das ſind Ausnahmefälle, in denen
das Gewiſſen jedes Einzelnen zu entſcheiden hat. Doch, lieber Freund,
dieſe Fragen ſind ſo viel erörtert worden ohne die Parteien überzeugt
zu haben laſſen wir alſo das Princip. Die Sache, die mir am Herzen
liegt, iſt eine andere. Jch bin augenblicklich nicht Herr meiner Zeit und
meines Lebens, ich kann mich nicht ſtellen bevor Anderes, Aelteres ab
gewickelt und erledigt iſt.“

Norden blickte überraſcht auf. Wie ein Blitz ſchoß der Gedanke durch
ſein Hirn kann es Feigheit ſein? Will er ſich unter einem Vorwande
der drohenden Gefahr entziehen Aber raſcher als dieſer häßliche Arg
wohn gekommen, war er wieder verflogen, ſobald Norden in das männlich
ſchöne Antlitz ſeines Freundes ſah. Auch ihm däuchte, wie Tante Guſtchen,
daß der Stempel, welcher dieſen Zügen aufgedrückt war, nicht trügen könne.

„Jn wenigen Tagen hoffe ich Herein!“
Es hatte laut an die Thür geklopft ſie öffnete ſich, Cavaliere

Pietro di Caſtello in eleganter Toilette ſtand mitten im Zimmer. Der
Oberkellner, ein ſchlaues, ſchleichendes Subject, ſchloß die Thür geräuſchlos
hinter ihm.

„Es iſt im allgemeinen nicht Brauch,“ begann der Eingetretene,
nachdem die Begrüßungsformalitäten abgemacht waren und er den Beiden
gegenüber Platz genommen hatte, „Angelegenheiten, wie die unſere,
Signor Kronau, perſönlich abzuwickeln. Da ich aber keine mir genehme
Perſönlichkeit“

„Es bedarf keiner Erklärungen, mein Herr,“ fiel Oswald ruhig ein,
„da es mir im Gegentheil willkommen ſein muß die Sache, die einiger
Auseinanderſetzungen bedarf, ſo bald und ſo einfach als möglich feſtzu
ſtellen. Jch bin Ihrer Vorſchläge gewärtig.“

„Der Zweck meines Kommens bedarf keiner näheren Erläuterungen.“
Oswald verneigte ſich ſtumm.
„Die Aeußerlichkeiten überlaſſe ich ganz Jhrem Ermeſſen, Signor

Caſtello.“
„Haben Sie Waffen
„Einen Revolver. Doch werden Ihnen die Jhrigen handgerechter ſein.
„Jch beſitze zwei gleiche dieſes Calibers,“ entgegnete der FJtaliener,

das uns bekannte elegante Piſtol aus der Bruſttaſche ziehend. „Jhnen
ſteht natürlich das eine zu Gebote doch wird Jhnen die fremde Waffe
unbequem ſein. Wollen Sie dieſelbe einer Prüfung unterziehen

Er hielt Kronau das prachtvoll ciſelirte Piſtol hin dieſer aber er
widerte, ohne mehr als einen flüchtigen Blick auf daſſelbe zu werfen,
mit unerſchütterlichem Gleichmuthe:

„So nehmen wir dieſe.“
„Aber Sie ſind im Nachtheile, mein Herr, wenn Sie ſich nicht vor

her verſichern, daß Jhnen das kleine Ding da ſchußgerecht iſt,“ rief Pietro,
durch die kühle Ruhe des Anderen außer Faſſung gebracht.

„FJch ſagte Jhnen ſchon ein Mal,“ entgegnete Oswald ebenſo gelaſſen,
wie vorher, „daß ich mich mit all Jhren Anordnungen von vorn herein
einverſtanden erkläre. Mein Leben, an das Sie berechtigte Anſprüche zu
haben glauben, welche ich als Mann von Ehre,“ er betonte das Wort
nicht ohne einen Anflug von Bitterkeit „nicht beſtreiten will und kann,
ſteht Jhnen zur Verfügung, ſo weit und ſobald ich ſelbſt Herr deſſelben
bin. Und das iſt der Punkt, über den ich mich mit Jhnen zu ver
ſtändigen wünſchte.“

Pietro hatte die Waffe vor ſich auf den Tiſch gelegt und während
der Worte ſeines Gegners ungeduldig an ſeinem ſchwarzen Barte gedreht.
Jetzt rief er ärgerlich:

„Es ſcheint, daß wir uns noch über einen Punkt zu verſtändigen
haben, mein Herr. Ein Ehrenhandel unter Männern wird mit gleichen
Waffen ausgefochten und da kann nicht von mehr oder weniger Anrecht
auf ein Leben die Rede ſein.“

„Wenn Beide gleiche Anſprüche an das Leben des andern machen, nein.“
Sie werden ſo gut auf mein Herz zielen, wie ich auf das Jhre,“

rief Pietro in aufgeregtem Tone.
Oswald ſchwieg.
„Reden Sie, mein Herr,“ drängte jener heftiger.
„Jch dächte, Signor Caſtello, ob und wie weit ich von meinem

Rechte Gebrauch machen werde, wäre meine Sache und bedürfe keiner
vorherigen Uebereinkunft,“ erwiderte Oswald kalt. „Der Punkt, den ich
zu erledigen wönſchte, betrifft eine Bedingung, unter der allein ich im
Stande ſein werde, mich Jhnen zur Dispoſition zu ſtellen. Jch habe,
bevor ich mein Herzblut Jhrer ſicheren Kugel ausſetze, eine alte, ſehr,
ſehr wichtige Angelegenheit zu ordnen, an der Ruhe und Lebensglück
mehrerer Menſchen hängt, welche ſogar an mein Leben falls es gefordert
wird, ältere Anrechte haben als Sie, mein Herr. Sollte dies Recht
geltend gemacht werden dann allerdings, Signor Caſtello,“ ſagte er
lächelnd, „müßte Jhnen das minder befriedigende Bewußtſein genügen,
daß eine andere Hand, als die Jhre, Sie von einem läſtigen Gegner
befreit habe. Ich denke indeſſen,“ fügte er beruhigend hinzu, „daß ich
Jhnen in weniger als acht Tagen meine Gegenwart und mein Leben zu
ſichern kann.“

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 25.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum 25. Stück des Merseburger Kreisblatts 1877.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







